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Schneller, besser und ein neuer Vertrag
MOUNTAINBIKE  Nach einer 
Verletzungspause hat Konny 
Looser seinen ersten Härtetest 
am Swiss Epic hinter sich. Für 
den Hinwiler geht die Saison 
damit erst richtig los.

Er ist rundum zufrieden. Vor 
zwei Tagen erhielt Konny Looser 
die Gewissheit, dass sein Vertrag 
beim Wheeler-BiXS-iXS Pro 
Team um eine weitere Saison 
verlängert wurde. Einen Ein-
fluss auf den Entscheid hatte  
da womöglich sein Abschneiden 
am Swiss Epic. An der Seite des 
Berner Oberländers Christoph 
Sauser beendete er das sechs
tägige Etappenrennen von Zer-
matt über Leukerbad nach Ver-
bier auf dem 11. Gesamtrang mit 
1:09:37 Stunden Rückstand auf 
das Siegerduo Lukas Flückiger 
und Reto Indergand. 

Für den Hinwiler war es der 
erste grosse Härtetest im An-
schluss an eine Verletzungspau-
se. Insgesamt 260 Kilometer und 
12 500 Höhenmeter absolvierte 
er im Rennen. «Die Genesung 
lief nach Plan. Doch mit dieser 
guten Form habe ich wirklich 
nicht gerechnet», betont er.

Rund sechs Wochen konnte 
der Bike-Marathon-Spezialist 
im Juni nach einem Eingriff  
am rechten Bein aufgrund eines 
Arterienverschlusses überhaupt 
nicht trainieren. Ohne diese (er-
folgreiche) Operation wäre Loo-
sers sportliche Karriere womög-
lich sogar vorzeitig zu Ende 
gewesen. Und wegen der langen 
Rekonvaleszenz hatte er die 
Teilnahme im Wallis auch gar 
nicht erst eingeplant. 

Der kurzfristige Entschluss
Dass Looser wider Erwarten 
doch kurzfristig an der Swiss 
Epic startete, hatte mit dem er-
folgreichen Rennen in Meeren-
dal (2. Rang) von Anfang Sep-
tember in seiner Wahlheimat 
Südafrika zu tun. Noch eine 
Woche zuvor hätte er sich nach 
seinem durchwachsenen Come-
back am EKZ-Cup in Hinwil mit 
Platz 6 eine Teilnahme kaum 
vorstellen können.

«Es war sprichwörtlich eine 
Hals-über-Kopf-Aktion, die mich 
über Nacht kurzfristig wieder 
nach Hause brachte», sagt der 
27-Jährige. Bei einem Gespräch 
mit Bikekollege Sauser erfuhr er, 

dass dieser nicht wie geplant mit 
seinem neuseeländischen Part-
ner Samuel Gaze im Wallis an-
treten konnte. 

Warum also nicht zusammen-
spannen. Tags darauf sass Loo-
ser deshalb bereits im Flugzeug 
zurück in die Schweiz, um doch 
noch bei der dritten Auflage des 
grossen Singletrail-Abenteuers 
mit dabei zu sein – allerdings 
«ohne grossen Ambitionen», wie 
er im Vorfeld festhielt. 

Es war ein Entscheid, der sich 
nicht nur aufgrund der ein
drücklichen Wettkampfkulisse 
mit Rot- und Matterhorn lohnen 
sollte. «Ich habe viele Leute ge-
troffen, die ich lange nicht mehr 
gesehen habe», freut sich der 
Hinwiler. Die Rennen selbst be-
zeichnet er als «technisch sehr 
anspruchsvoll». Laut Looser war 
das Niveau insbesondere auf-
grund der vielen Cross-Country-
Biker im Feld – darunter Olym-
piasieger Nino Schurter, der  
mit Matthias Stirnemann den  
3. Platz in der Gesamtwertung 
erreichte – entsprechend hoch.

Platz 6 auf der Königsetappe
Looser/Sauser durchlebten im 
Wallis durchaus Hochs und 
Tiefs. So fehlte dem Oberländer 
nach der Verletzungspause an-
fänglich noch etwas das Ver
trauen und die letzte Sicherheit. 
Der 40-jährige Sauser kämpfte 
derweil in der 2. Etappe mit tech-
nischen Problemen, was einen  
17. Platz zur Folge hatte. Dafür 
gefiel das Duo in der Königsetap-
pe über 94 Kilometer mit 3000 
Höhenmetern – in der nach rund 
viereinhalb Stunden mit Rang 6 

das beste Tagesergebnis erreicht 
wurde. «Ich hatte super Beine», 
sagt Looser und freut sich über 
seine steten Fortschritte.

Noch bis Anfang Oktober 
bleibt er nun in Europa. Looser 
strebt als Nächstes am Sonntag 
am Iron Bike Race in Einsiedeln 
eine Topklassierung an, gefolgt 
vom Extreme sur Loue im fran-
zösischen Ornans.

Höhepunkte in Südafrika
Zurück in Südafrika nimmt Loo-
ser dann erst richtig Fahrt auf 
und bestreitet bis Ende Jahr 
noch vier Wettkämpfe. Die vor-
läufigen Höhepunkte in seinem 
Rennkalender stehen mit dem 
Cape Pioneer Trek und vor allem 
dem Wines2Whales bevor.

Zusätzliche Sicherheit und 
Selbstvertrauen für die an
stehenden Rennen dürfte Looser 
auch die Vertragsverlängerung 
geben. «Ich habe auch während 
meiner Verletzungszeit nie Druck 
erhalten.» Für dieses Vertrauen 
will er am liebsten bereits am 
Sonntag mit einem Podestplatz 
etwas zurückgeben. «Das ist 
durchaus realistisch», sagt er.
�� David Schweizer

«Mit  
dieser guten Form 
habe ich wirklich 
nicht gerechnet.»

Konny Looser

Finale auf der 
neuen Spur
SKISPRINGEN  Am Bachtel-Cup-
Finale in Gibswil absolvierten 
der Schweizer Skisprungnach-
wuchs sowie Gästespringer aus 
Österreich die ersten wettkampf-
mässigen Sprünge auf der sanier-
ten Bachtelblick-Schanze mit der 
neuen Anlaufspur. Dank mehr 
Speed und einer gleichmässige-
ren Beschleunigung kamen man-
che Springer richtig ins Fliegen. 
Für Bachteler Podestplätze sorg-
ten Mario Anderegg, Lars Kindli-
mann und Elias Dietrich bei den 
Junioren, Charlotte Suter, Sina 
Arnet und Simone Buff bei den 
Frauen sowie Yanick Wasser in 
der U-14-Kategorie. 

Nach einigen erfolglosen Ver-
suchen, einen Winterwettkampf 
durchführen zu können, nimmt 
das OK im Februar 2017 einen 
neuen Anlauf. Dank der neuen 
Anlaufspur kann nun im Winter 
auch auf der Sommerspur ge-
sprungen werden, gelandet wird 
dabei auf dem mit Schnee präpa-
rierten Auslauf. Sollte sich der 
Winter wettermässig wieder 
ähnlich gestalten wie in der letz-
ten Saison, wäre es sogar mög-
lich, dass auf den Plastikmatten 
gelandet wird. �nba

Mit Weltspitze, ohne Lokalmatador
RADQUER  Die fünfte 
Ausgabe des Illnauer 
Radcross lockt erneut mit 
internationalen Top-Fahrern. 
Nico Brüngger verpasst sein 
Heimrennen wegen einer 
kurzfristigen Verpflichtung  
in der Toscana.

Das Radcross Illnau feiert ein 
kleines Jubiläum. Zum fünften 
Mal wird der Anlass der Renn
kategorie C 2 durchgeführt, und 
auch an diesem Sonntag sind 
internationale Spitzenfahrer in 
Illnau zu Gast. Flankiert von 
zahlreichen Schweizer Fahrern, 
darunter der Dürntner Simon 
Zahner, werden sich vor allem 
der belgische U-23-Weltmeister 
Eli Iserbyt – der Zweite des EKZ-
Crosstour-Auftakts in Baden 
(siehe Box) – und der französi-
sche Altmeister Francis Mourey 
ein Duell auf Augenhöhe liefern. 
Für Beat Brüngger, den OK- 
Präsidenten des Rennens, ist der 
junge Belgier, wenn das prognos-
tizierte schöne Wetter eintrifft 
und Stürze rar sind, der grösste 
Anwärter auf den Sieg.

Heimrennen verpasst
Lokalmatador Nico Brüngger 
muss auf das Rennen verzich-
ten. Der Illnauer, der in diesem 
Jahr erstmals einen Profiver-
trag erhielt und für die Schwei-
zer Equipe Roth fährt, ist diese 
Woche am Giro della Toscana. 
Sein Team ist nach dem Ausfall 
einer anderen Equipe nachge-
rückt. «Das habe ich am Sonn-
tag erfahren», sagt Nico Brüng-
ger. In den vergangenen Jahren 
nahm er immer am Heimrennen 
teil.

Allzu enttäuscht, dass er im 
Radquer in Illnau dieses Jahr 
nicht starten kann, ist der 
27-Jährige aber nicht. «Die Vor-
bereitung wäre alles andere als 
optimal gewesen, und ich bin 
mich überhaupt nicht an den 
Rhythmus gewöhnt. Ich bin die-
ses Jahr noch nie auf dem Quer-
rad gesessen.» Ausserdem hat 
Brüngger, der 2016 erstmals  
an der Tour de Suisse teilnahm, 
bisher mehr als 10 000 Renn
kilometer auf der Strasse in den 
Beinen.

Morgen Donnerstag kommt er 
trotzdem aus der Toscana nach 
Illnau, um mitzuhelfen. «Ich 

freue mich, dass ich auch mal 
ein Rennen von aussen mit
erleben kann. Ich werde als 
Helfer vor Ort sein und beim 
Aufstellen anpacken. Und ich 
bin Vorfahrer bei den Pfüderis.» 
Am Dienstag ist Brüngger be-
reits wieder in Italien, am Sai-
sonabschlussrennen Tre Valli 
Varesine.

Bei den U 19/Amateur/Mas-
ters startet der Gibswiler Kevin 
Kuhn. Kuhn konnte bereits 
einen ersten grossen Erfolg in 
dieser Saison feiern. Der 19-Jäh-
rige gewann den Saisonauftakt 
der Junioren in Baden. Bei den 

Frauen startet die 17-jährige 
Eggerin Lara Krähemann.

Strenger und attraktiver 
Aufgrund des Schulhaus-Neu-
baus musste die Illnauer Stre-
cke, die jeweils rund um das 
Schulhaus Hagen führt, ange-
passt werden. «Es hat ein Rie-
senloch, da wo vorher unsere 
Strecke verlief», sagt Beat 
Brüngger. Sie verläuft dieses 
Jahr deshalb statt durchs Quar-
tier mehr über die Wiesen als 
bisher. «Das Rennen wird da-
durch für die Fahrer schwieriger 
und für die Zuschauer attrak

tiver. Sie können jetzt fast den 
ganzen Rennverlauf vom Ziel-
hang aus beobachten.»

Die einzige Veränderung 
neben dem Streckenverlauf hat 
sich bei den Sponsoren getan; 
der Hauptsponsor wechselt auf 
die Jubiläumsausführung hin. 
Sonst hat sich nicht viel verän-
dert. Speaker Franco Marvulli 
und der DJ der Rapperswil-Jona 
Lakers wurden wieder enga-
giert. «Wir hätten ohne Marvul-
li ein wenig Mühe. Ein solcher 
Anlass steht und fällt mit einem 
guten Speaker», sagt Brüngger.

�� Christoph Steinberger

EKZ-CROSSTOUR

Belgischer Doppelsieg zum Auftakt
Am Sonntag begann die EKZ_
Crosstour in Baden. Gewonnen 
hat das erste Rennen der inter-
nationalen Radquer-Serie der 
Belgier Klaas Vantornout vor 
seinem Landsmann und Team-
kollegen Eli Iserbyt, dem 18-jäh-
rigen U-23-Weltmeister. Der 
Dürntner Simon Zahner wurde 
Zehnter. Bei den U 19/Amateur/
Masters setzte sich der Gibswiler 
Kevin Kuhn durch. Der Radquer-

U-19-Schweizer-Meister von 2015 
hatte mit dem glitschigen Unter-
grund keine Mühe.

Das Rennen in Baden erzielte 
erneut einen Teilnehmerrekord. 
578 Fahrer über alle Kategorien 
waren es 2015, beim diesjährigen 
EKZ-Tour-Auftakt starteten 632. 
Das nächste der insgesamt fünf 
Rennen der Crosstour findet am 
2. Oktober in Aigle im Kanton 
Waadt statt. �cst

Wiese statt Asphalt: Das Illnauer Radcross wird in der diesjährigen Ausführung noch anspruchsvoller.�� Archivbild Fabio Meier


